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Nummer 214

Was die Regierung eingefteht.
In der preußischen Landesversammlung hat der

zandwirtschastsministerBraun bei der Ernährungsdebatte
erklärt, daß nicht nur der völlige Zusammenbruch der
rwangswtrtschaft von keinem Sachverständigen mehr ab-
geleuanet werden kann, sondern daß es auch geradezu
Kahnsinn wäre , wenn man in diesem Augenblick höchster
Gefahr. in dem unsere Volksernährung schwebt, an irr-
innige, sozialistische Experimente denken und in das fein¬
maschige Gewebe der Privatwirtschaft eingreifen wolle, um
dm Großbesitz zu sozialisieren- „Obwohl ich nicht übersehe,
sagt der Minister , „daß die Zwangswirtschaft uns über¬
haupt das Durchkommen bis zum heutigen Tage ermög¬
licht hat. so hat die Zwangswirtschaft doch auch bis zu
einem gewissen Grade schon während des Krieges produk¬
tionshemmend gewirkt und wirkt auch heute noch so. Weint
der Landwirt im Kriegs auch ein gutes Geschäft gemach:
hat, so kommt er bei der sprunghaften Steigerung der
fresse für alle Hilfsmittel der Landwirtschatf heute nicht
mehr auf seine Rechnung. Dieser Zustand ist für die
Dauer unhaltbar . Man kann den Landwirten nicht zu¬
muten. ein Erzeugnis für eineinhalb des Friedenspreises
zu liefern, während sie für notwendige Anschaffungen den
uns- bis zehnfachen Preis an legen müssen."

Hierzu bemerkt die „Mittelrheinisch Nassaunche
Bauernzeituna: „Es lohnt sich diesen Ausführungen des
Landwirtschaftsministers gegenüber daran zu erinnern,
wie sich die amtlichen Stellen bisher zu den Forderungen
der Landwirtschaft verhalten haben. Am 4: Funk vorigen
wahres sagte der Minister Schmidt wörtlich: „Ich spreche
im Landwirten iede Kenntnis von Volkswirischaft und
Urteilsfühiakeit ab. Sie können nicht über ihren Hof
hinaussehen." _

Schmidt und Braun , die wohl ihr Lebtag Kartoffeln
stegessen, aber noch nie angebaut haben, waren eben klüger
als die warnenden Stimmen erfahrener Landwirte . Heute,
acht Monate svätcr. muß der Landwirtschaftsminister
Braun das ihm sicherlich peinliche Eingeständnis machen,
östß„alle Verordnungen uns nicht darüber hinwegbrinaen.
daß die Lehensmittelknappheit anhält und noch größer
wird." mit anderen Worten, daß unsere bisherige Ernäh-
mngsvolitik glatt versagt hat. Bor einem halben Jahre
sagten wir schon, daß ein Experimentieren in der Land¬
wirtschaft durch Verordnungen uns vollkommen zum
Zusammenbruche führt. Leute, wie Schm dt und Braun,
welche dem Landwirte die volkswirtschaftliche Erfahrung
stltklna und überklug absvrechen. müssen heute, ob sie
wollen oder nicht, ganz kleinmütig zugeben. daß die Land¬
wirte doch vielleicht weiter über ihren Hof hinausschaumr
können als die Regierung. Das ist kwch recht peinlich.
Drum Schuster bleib bei deinem Leisten."

die Reichrkonserenz der Sozialdemokratie.
Des Reichskanzlers Müller Widersprüche.

Die Reichskonferenz der Mehrheitssozialdemokratie hat
Sestern ihre Beratungen zu Ende geführt. Bei den Be¬
sprechungen ergriff euch der Reichskanzler Her-
Mann Müller  das Wort, um die Koalitiouspolitik d«r
Mehrheitssozialdemokratiein Schutz zu nehmen. Er gab
ien Unabhängigen die Schuld, an der Notwendigkett der
Svalitionspolitik. Sie hätten nach dem g. November das
Zustandekommen einer sozailist'schen Mehrheit verhindert.
Kralitronspolitik sei nicht die Wahlparole . Dre Mehrheit ^-
wziaidemokratiewerde den Kampf nach links, anständig
führen, und natürlich auch gegen die Koalitionsparteien
Wenn die Wahl keine sozialistische Mehrheit bringe , dann
Müsse die Partei wieder Koalitiouspolitik treiben.. Nach
dem Kepp-Putsch habe er vor geschlagen, die Unabhän¬
gigen  in die Regierung aufzunehmen. Müller versprach
sich davon einen ausgezeichneten Eindruck irrt Ausland.
Aber die Unabhängigen hätten abgelehnt, weil sie immer
l!vch ngch Moskau schielen. Herr Müller meinte , zu einer
rein sozialistischen Regierung hätte das Ausland noch
ket n Vertrauen:  trotzdem erklärte er ini gleichen
Atemzug, das Ziel der Wahlen sei für ihn sozialistische
Mehrheit und Regierung, das heißt also Verlust des Ver¬
trauens im Ausland . Aber die Unabhängigen wollte Mül¬
ler in die Regiernng nehmen, um das Vertrauen des Aus¬
lands zu stärken. Herr Müller merkte die Widersprüche in
Minen Sätzen offenbar nicht. Müller meinte weiter, das
Tempo in der Entwicklung zum Sozialismus könne nur
langsam fein. Auch der R e i chs w i r t scha f i s m i n i st c r
Schmidt  wies auf die Schwierigkeiten in der Soziali-
lnrung hin. Er stellte den bemerkenswerten Satz auf. m a n
tnüsse sich darüber klar sein , daß eine schnelle
Preisminderung unter Umständen zu Stö¬
rungen des Wirtschaftslebens führen könne.
Mehrere Redner, darunter auch der preußische Ministcrial-
^irektor Krüger, sprachen sich gegen  eine Verstän¬
digung  mit den Unabhängigen ans . In einer Ent¬
ziehung erklärt die Reichskonferenz, der Kampf müsse
^nr gegen rechts  geführt werden.

holz schon ausgeliesert.
Dem .Lkerliner Tageblatt " zufolge lieferte nach einer

Etlichen Mitetilung der tschecho-slowakischen Regierung die
etztcre den Kommunisten Hölz gemäß den Grundsätzen des
genfer internationalen Rechtes ans den Antrag der säch¬
liche» Regierung hin an Sachsen aus.

Freitag , 7. Mai 1920.

zranzösische Strafverfügungen in
Zranhurt.

dz. Frankfurt,  7 . Mai.
Der General der Rheinarmee hat dem Polizei¬

präsidenten  E h r l er eine Geldstrafe von 10 000 Mark
zuerkannt da er den Militärbehörden nicht, wie er die
Pflicht gehabt hätte, alle Arten von Waffen, die zur Be-
wafsnuna der Polizei bestimmt waren, angegeben hatte und
sie sich in ansehnlich hoher Zahl zur Ausstattung der
Polizei vorsanden. Zur Aufbewahrung der Waffen sei die
Genehmigung nicht etngeholt worden-

Stadtverordnetenvorsteher Hopf,  der am
20 Avril die StadWerordnetenversammlung aus Anlaß der
Erstattung des Geschäftsberichtsmit einer Erklärung ein-
aeleitet hatte, die auf die Besetzung der Stadt durch die
Franzosen Bezug nahm und den Protest der städtischen Be¬
hörden amen die Besetzung nochmals znm Ausdruck brachte,
wurde vom General der Rbeinarmec in eine Geldstrafe von
10 000 Mark genommen, weil dieser Punkt nicht ans der
Tagesordnung gestanden habe.

Verurteilung einer Trierer Kommerzienrats.
Der Kommerzienrat Rautenbach  in Trier ist durch

ein französisches Militärgericht vor einiger Zeit zu 14 Tagen
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt worden,
weil er gesprächsweise die Anwesenheit der Franzosen im
besetzten Gebiet als unerwünscht bezeichnet hatte. Am
23. April ist der Verurteilte zur Verbüßung seiner Strafe
abgeführt worden. l„K. V."1

Französische Einfuhrverbote im Zaargebiet.
Ü2. S a a r b r ü cke n. 7. Mai.

Die neuen französischen Einsuhrbestimmungen, di« zur
Hebung der französischen Valuta dienen sollen, werden seit
gestern auch im Saargebiet angewandt, obwohl der Fric-
densvertraa die Einbeziehung des Saargebiets nur in den
französischen Zollverband, nicht in das französischee Wirt-
schastssuitem vyrsieht. Diese französischen Einfuhrverbote
umfassen nicht nur Lurusaeacmtände . sondern auch Artikel,
die für den Lebensbedars mtbedinat notwendig sind. Gegen¬
stände der Bekletdunasbranche restlos alle Textilien , fast
alle Möbel, fast alle Hanshaltunasgegenstände und Leder¬
waren . wichtige Lebensmittel usw. Da das Saargebiet
für den Bezug seiner Gebrauchsgegenstande nahezu voll-
ständia aus Deutschland angewiesen ist. so bedeutet diele
Abschneiduna einerseits Mangel an den ^ notwendigsten
Gebrauchsartikeln, anderseits eine weitere Steiaeruna der
ohnehin schon sehr hohen Preise- Die Regierungskommrs-
sion wird sich in diesen Tagen nach Paris begeben, um die
Abstellung der für das Saargebiet verhängnisvollen Be¬
stimmungen zu erlangen und dem Bölk- rbund ein Protest¬
schreiben zu überreichen. Ein zweites Protcstschreiven des
WirtschaftSrates des Saaraebietes . der gestern in dieser
Angelegenheit tagte wird direkt zu Händen des Borvtzeu-
den des Völkerbundes zugestellt werden.

Die ZtreMage in Frankreich.
Der von amtlicher Seite stammende Havasbericht über

die Streiklage in Frankreich erklärt, daß sich der Verkehr
wieder der normalen  Lage nähere. Der Streik wäre als
beendet anzuseheu, wenn die Führer sich nicht der Wied, r
ufnahme hex Arbeit wibersetzien. Auch in den Häfen fti
die Arbeit zum Teil wieder ausgenommen worden, ebenso in
den Bergwerken.  Es sind' weitere Verhastungn er¬
folgt. U. a. wurde das Mitglied des sozialistischen Ver¬
bandes der Seine Loriet  verhaftet wegen Verschwörung
gegen die Sicherheit des Staates . Loriet war von Lenin
zum Vertreter der Sowjetrcgierung jn Westeuropa er¬
nannt worden. Die Metallarbeiter in der Umgebung von
Paris haben sich dem Ausstand angeschlossen, ebenso sind
Angestellte der Lagerhäuser in Marseille in den Streik ge¬
treten . Die Regierung lehnt Bcrhanülungsvorschläge mit
dem Allgemeinen Arbeiterverband ab.

74. Jahrgang

Deutschland in§pa.
Der „Temps"  dringt dartus , daß die deutschen Ver¬

treter in Spa nur als Zuhörer  anwesend «ein sollten.
In Berlin hat diese Meldung, wie die „Köln. Zig." hört,
großes Erstaunen hervorgerufen. In diesem Falle wäre,
so meint man an amtlicher Berliner Stelle , eine Reise
der deutschen Minister nach Spa überflüssig, sie wäre nur
eine Demütigung für das deutsche Volk.

*

Di« deutsche Regierung beabsichtigt, die in der̂ neu-
tralen Zone befindlichen Truvpen binnen wenigen Tagen
ans das vorgeschriebn« Maß zu verringern - Wie die
„Köln. Ztg." hört, ist inzwischen auch dem General Rollet
davon unter der Hand Kenntnis gegeben worden. Dre
französische Regierung dürfte sich nach dem Zeitpunkt der
Verringerung veranlaßt sehen, die Besetzung des
Maingaus  nicht mehr weiter zu verlängern.

Die Reichsschu Konferenz.
Die Reichsschulkonferenzist nunmehr endgiftig ans

11 bis Ist. Juni festgesetzt worden. Sie wird am 11« Juni,
Vormittags 10 Uhr, tm Reichstagsgebäu-de eröffnet.

Die Frauen und die Deutsche Volkspartei.
Vortrag von Clara Mende i« einer glänzend verlaufene»

Wahlversammlung der Deutschen Volkspartei.
Die Deutsche Bolkspartei  hielt gestern abend'

in der Aula des Luzeums am Boseplatz eine sehr stark
besuchte öffentliche Wähl er Versammlung ab. in der Frau
Clara Mende  ans Berlin , Mitglied der Nattonalver-
sammlung, über die Frauen und die Deutsche Bolkspartei
sprach. Der geräumige Saal roar bis auf den letzten Platz
besetzt. Ter stellvertretende Vorsitzende der Partei , Sanitäts¬
rat Dr . D v r n b l ü t h eröffnete die Versammlung mit
begrüßenden Worten und wies darauf hin, daß er schon vor
28 Jahren in einem Vortrag darüber gesprochen habe, daß
die geistige Fähigkeit der Frauen mindestens ebenso wert¬
voll sei wie die der Männer , und daß eine Tätigkeit üeL
Frau auch auf politischem Meinet wünschenswert sei. Da¬
mals habe man ihm entgegnet, er sei seiner Zeit um hundert
Jahre voraus . To lange habe es nun nicht gedauert. Die
Revolution , die mit so manchen wertvollen und liebge¬
wordenen lkeberlieferungen aufgeräumt habe, habe wenig¬
stens das eine Gute gebracht, daß nun auch den Frauen
ihr Recht würde , an den «beschicken unseres Landes und
Balles mitKUberaten und tätigen Anteil zu nehmen, drl
erteilte daraus der Rednerin des Abends das Wort.

Frau Clara Mende
zeigte sich in etwa einstündigen Ausführungen als ein«
hervorragende Rednerin von politischer und parlamenta¬
rischer Schulung , mit Geist, Bildung und Herz. Nachdem
die Frauen das Wahlrecht erlangt haben, so führte sie aus,
ist es ihre Pflicht, " ch der Partei anzuschließen, deren Ziele
sie für sich als die richtigen erkannt haben. Es kommt
heute nicht mehr auf die Quantität , sondern mehr aus die
Qualität  an , mit der die Parteien im Parlament ver¬
treten sind. Es müssen führende Köpfe in der Partei ver¬
treten sein, die die Müssen zu leiten verstehen. Unser
Deutsches Reich wieder zu einem gesunden Staatswesen
ausz »Hauen, ist eine sittliche Pflicht, »nd dazu sind die besten
Köpfe gut genug, ganz gleich, welcher Partei sie angehören.
Die Frauen , die bisher im Parlament tätig waren, haben
bewiesen, daß sie in den meisten Fragen, die das Gebiet
der Frau betreffen, die Sache über die Partei zu stellen
wußten , und so sollte cs immer sein. Auch in der ans-
ivärtigen Politik kann sich die Frau betätigen, vor allem in
der Mithilfe bei der Ueberwachung der Auswanderung, zu
der viele Frauen gezwungen sein werden, um außerhalb
des deutschen Landes ihren Unterhalt zu suchen, weil der
Arbeitsmarkt in Deutschland entlastet werden muß. Dabei
gilt es vor allem, den Mädchenhandel unschädlich zu machen.
Auch dadurch, daß die deutsche Frau in Fragen der Mode
nicht mehr dem Ausland nachläuft, wie dies vor dem Kriege
geschehen ist, kann sie in gewissem Sinne Auslandspolitik
treiben . In Bezug auf die innere Politik ist die Arbeits¬
gemeinschaft anzustreben mit dem Ziel, den Wiederaufbau
des deutschen Volkes und Vaterlandes zu fördern. Me
Deutsche obne Unterschied der Partei müssen sich wieder als
Glieder einer großen Arbeitsgemeinschaft ansehen. Die
Arbeiterklassen sollen keine Sonderstellungcinnehmen. Dies
wäre ebenso ein Unglück für unser Volk, wie früher die
Sonderstellung der .Junker als schädlich für unseren Staats¬
körper bekämpft wurde. Hand- und Kopfarbeiter müssen
gleichberechtigt nebeneinander bestehen können. Ein wei¬
teres Feld für die Tätigkeit der Frauen ist die soziale
Fürsorge , die Jugenderziehung und die Mitarbeit in der
Kommunal - und Wirtschaftspolitik. Manche törichte Ein¬
richtung in der Lebensmittelversorgung hätte vermieden
werden können, wenn man die Frauen zu Rate gezogen
Hätte. Jn einer Betrachtung über unsere neue Verfassung
und die jetzige Regierung stellte die Rednerin fest, daß die
neue Regierung aus den Fehlern der alten Regierung
nichts gelernt habe und daß trotz der Verfassung unserem
Volke die Einheit und Größe fehlt. Als Minister des Aus¬
wärtigen könne nur ein Mann in Frage kommen, dem eine .
langjährige Erfahrung in der Behandlung fremder Völker
zur Seite stehe. Das deutsche Volk ist in seinem inneren
Kern gesund. Die kommenden Wahlen werden zeigen, daß
sich manche Anschauung und auch sonst manches geändert
habe, wenn es auch die Führer der Mehrheitsparteien nicht
gerne zugestehen wollen. Das deutsche Volk und das deutsche
Land können aber nur daun gesunden, wenn sich neben der
politischen Erneuerung auch eine sittliche Neuerung durch-
ringt . Generalstreik ist Genevalunsinn. Nur die Arbeit
kann uns das Ansehen wicdergeben und den Wohlstand,
auf den wir vor dem Kricae mit Stolz blicken durften«
Schließlich befaßte sich die Rednerin auch mit der
Steuergesetzgebung und stellte fest, daß auch die neue
Steueraesetzaebuna nickt imstande sein werde. Deutschland
aus seiner finanziellen Notlage zu befreien. Mit der
Anfforderuna . die Frauen möchten sich der Partei an¬
schließen. die für sie die richttae ist. — und da? könne nach
ihrer Meinung nur die Deutsche Bolkspartei
sein — schloß die Rednerin ihren oft von stürmischem Bei¬
fall unterbrochenen Bortrag.

Für die Diskussion war eine Nededauer von 8 Minuten:
zur Stellung von sachlichen Anfragen an Ae Reserentin
vorgeschlagen. Stadtverordneter Görres sSoz.), der zu¬
erst das Wort erhielt , versuchte mit den bekannten, in feiner
Partei beliebt gewordenen hohlen Schlagworten gegen die
Rednerin und gegen die Deutsche Bolkspartei bezw. die
frühere nationalliberale Partei zu polemisieren, se daß sich
der Vorsitzende gezwungen sah. ihn nur auf die Stellung
sachlicher Anfragen  zu verweisen. Da der Redner
aber fortfuhr , immer aufgeregter eine sozialdemokratische
Parteirede zu halten , begann die Versammlung lebhaft zu
protestieren und drohte den Saal zu verlassen. Erst nach
einiaer «Zeit aelaua es. die Ruhe wieder herznstellen- ES
sprach noch der sozialdemokratische Stadtverordnete To¬
de nhoss.  der die büracrlichcn Parteien dafür verant¬
wortlich machen wollte, daß eine rechtzeitige BefteuerutM

z
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fier Krieasaewinnler nicfit sunt Gesetz erhoben wurde.
Frau Mende erwiderte auf die Angriffe , sowie auf die
zahlreichen Zurufe der anwesenden Sozialdemokraten in
treffender und schlagfertiger Form und gewann so den
stürmischen Beifall der erdrückenden Mehrheit . Um % 10
Uhr wurde die von echt nationalem Geist durchwehte Ver¬
sammlung non dem Vorsitzenden mit dem Wunsche ge¬
schlossen, Frau Mende auch als Mitglied des neuen Reichs¬
tags begrüßen zu können . Die Versammlung hat den
Frauen der Stadt Wiesbaden gezeigt , daß es ihre Pflicht
ist, nicht nur am 6. Juni zur Wahlurne zu gehen , sondern
auch vorher schon in der Kleinarbeit dahin zu wirken , daß
WahlflauHnt der bürgerlichen Wahlberechtigten nicht dazu
beitrage , den Sozialisten wiederum eine bestimmende par¬
lamentarische Mehrheit zuzuführen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 7. Mai.

Persönliches . Der Kandidat der Medizin Ernst Pohle
aus Wiesbaden , der sich als Leiter der Studentischen Volks¬
unterrichtskurse große Verdienste um das Volksbildungs¬
wesen in unserer Stadt erworben , bat nach Ablegung der
ärztlichen Staatsprüfung vor der Prüfungskommission in
Frankfurt a. M . in diesen Tagen auch die medizinische
Doktorprüfung an der gleichen Universität mit dem Prä¬
dikate „sehr gut " bestanden.

Auszeichnung . Dem Professor Franz Mannst aedt
und der Opernsängerin Frau Müller - Reichel  vom
Nass. Landestheater ist das Veröienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen worden.

Mißstände im Kraftfahrwesc «. Die Arbeitslosigkeit ist
im Krastsahrerberuf besonders empfindlich , das Ausbil-
dungswesen ist mangelhaft , Führerscheine sind leicht zu er¬
halten , es fehlt an Betriebsstoff . private Stellenvermittler
nutzen die stellenlosen Kraftfahrer noch aus . Diese Miß¬
stände bekämpft der Deutsche Kraftfahrerverband (Berlin
SO . 26. Watdemarstraße 52). In einer Versammlung hat
er zu diesen Fragen Stellung genommen und die Regierung
auigesordcrt , die Betriebsstoffe frcizugeben , den sozialen
Miftständen , den wirtichaftlichen Schädigungen entgegenzu-
rreten und in wirksamerer Weise als bisher für die Ver¬
kehrssicherheit einzutreten.

Für unsere Kriegsteiluehmer . Der Verein „Reichsver¬
band zur Unterstützung deutscher Veteranen und Kriegs-
beschädigter-Baterlandstpende E . B ." , der in engster Ver¬
bindung mit dem Reichsarbeitsministerium steht, wendet
sich in diesen Tagen durch ein Werbeschreibcn an das deutsche
Volk mit der Bitte , seinen Zwecken neue Mittel ztrzuführen.
Die Inanspruchnahme der Mittel des Vereins , der sich zur
Aufgabe gestellt hat , Kriegsbeschädigte deS Weltkrieges und
Veteranen früherer Feldzüge und deren Witwen zu unter¬
stützen, sowie im Einvernehmen mit den amtlichen Für-
sorqestellen den Kriegsteilnehmern Erholungs -. Bäder - und
Anstaftskuren zu gewähren , nimmt naturgemäß von Jahr
zu Jahr zu . da bei vielen Feldzugsteilnehmern sich die
Schaden erst nach und nach einstellen . Wenn auch im Allge¬
meinen der Staat die Pflicht hat , die Kriegsteilnehmer zu
versorgen , so Haben doch die Gesetze und Bestimmungen
etwas Starres , die es verhindern , daß allen billigen Anfor¬
derungen entsprochen wird . Hier will der Verein ein-
greifen . wie er es bisher auch schon in segensreicher Weite
getan bat . So hat er im Jahre 3919 für Veteranen und
Kriegsbeschädigte über 891 090 Mark aufgewanbt . Der Ver¬
ein bittet Spenden und Beiträge auf das Postscheckkonto
Berlin Nr . 16 899 einzaylen zu wollen.

Die Handwerkskammer für de« Regierungsbezirk Wies¬
baden hält ihre 29. Vollversammlung  am Dienstag,
den 18. Mai 1920, vormittags 10 Uhr , im Bürgersaal deS
Rathauses zu Wiesbaden , Schloßplatz , >aib.

Französisches Kunstansfuhrverbot . Larft Bekannt¬
machung im Amtsblatt der französischen Regierung dürfen
Knnstaeaenst/ände und Möbel , welche vor 1880 entstanden
sind, nicht ausgeführt werben . Das gleiche Verbot wird für
Malereien , Zeichnungen und Gravüren erlassen , deren
Schövier 20 oder mehr Jahre tot sind.

Ein neuer Kunstsalon in Wiesbaden. Als Knnstsalon
O kr o n g l e 6>. m. b. H. ist in der Taumisstraße 24 ein neuer
Kunstsalon eröffnet worden. Diese Nenariindung ist wieder
«in Beweis für bas zunehmende Kunstbedlirfnis auch auf
dem Gebiet der Malerei in unserer Stadt . Die Kunsiball«
Okrongle. die z. Zt . besonder? Weimarer Künstler wie Hagen,
Hummel. Oebler, Schmidt. Weichberger und auch anderer wie
Riidisühli. Willwider. Lins usw. zur Ausstellung bringt , hat es
sich zur Aufgabe gestellt, nur gute Kunst zu zeigen.

N'nos :: Unterhaltungen :: vsranugunoen.
Die Wintergarten -Lichtspiele bringen heute Freitag den Sen¬

sationsfilm „Die sterbende Salome ", ein Schlager, wie er lange
nicht mehr gezeigt wurde. Carla Ferra versteht es, in ibrer un¬
gezügelten Wildheit den Zuschauer mitiureißen . Albert Steinrück
in seinem brutal sinnlichen Soiel , wie wir ihn vom Restdenztbeater
her kennen (Erdgeist) . gibt sein Bestes ber. Der Film ist ftir
Jugendliche von der Zensur nicht freigegeben.

Aus Nassau und Nachbaraebieten.
bt . Limburg . 6. Mai . Bon einem Wilderer er¬

schossen.  In der Gemarkung Docden wurde der Jagd¬
aufseher Adolf Held  von einem Wilddiebe crschoisen. Als
Täter ermittelte man den Bergarbeiter Alois Schmidt
aus Herdorf.

Wiesbadener Zeitung
= >Flörsheim , 6. Mai . Eine dreifache Hochzeits¬

feier  an einem Tage wurde am letzten Sonntag , in der
Familie Peter Wagner  gefeiert . Das Oberhaupt
der Familie beging an diesem Tage mit seiner Ehefrau das
Fest der silbernen Hochzeit. Gleichzeitig schritten zwei
Zwillingskinöer , ein Sohn und eine Tochter , zum Traualtar.

ht . Frankfurt a , M .. 6. Mai . Unterschlagung.  Der
17jährige Kaufmannslehrling Fritz Goerbert  ist heute
früh nach Unterschlagung von 76 000 M . flüchtig gegangen.
Die Geschädigte ist eine hiesige Maschinenfabrik.

vermischtes.
Brand einer Bremer Werft. Am Nachmittag des 4. Mai

entstand auf den Atlaswerken (Schiffswerft und Maschinen-
werke) ein Brand . Die Maschinenhalle , in der sich die
Segelmacherei , die Schmiede usw. «befand , ist eingeäschert.
Das Feuer kam kurz nach 7 Uhr in dem über der Schmiede
gelegenen Schnürboden znm Ausbruch , in dem außer Schab¬
lonen die Entwürfe für die Schiffsneubautcn lagerten und
außerdem zahlreiche trockene Holzschablonen . Das Feuer
griff mit rasender Schnelligkeit um sich. In wenigen
Minuten war das ganze Gebäude , das aus festen Brand¬
mauern ausgeführt ist, in allen Teilen ausgebrannt . Gegen
9 Uhr standen von dem Gebäude nur noch die Brandmauern
und die Konstruktion des Tachstvhles . Der Schaden ist ein
sehr großer . Neben dem Verlust wertvoller und teilweise
schwer zu ersetzender Maschincnmaierialicn ist besonders
der Verlust des für die Weiterfnhrung der Schiffsneubanten
erforderlichen Schablonenmaterials für die Atlaswerke be¬
sonders empfindlich . Die Ursache des Brandes ist noch
völlig unaufgeklärt.

Erwischte Schieber . In Elten an der holländischen
Grenze wurde von Zollbeamten ein Brillanten - und
Diamantenschieber verhaftet , der SchmnckgegenMnde im
Werte von einer halben Million über die Grenze schaffen
wollte . — Das Wuchergericht in Bochum verurteilte den
Seifenfabrikanten Hoffmann  aus Weitmar wegen
wucherischer Schiebungen mit Reichsseife zu drei Monaten
Gefängnis , 66 000 Mark Geldstrafe und Einziehung von
30 009 Mark Wuchergewinn.

Von Einbrechern erschosien. Als von der Polizei in
Kochlowitz eine Razzia vorgenommen wurde , um einige
Einbrecher festzunehmen , wurde plötzlich aus dem Hinter¬
halt ein Polizeibeamter erschossen  und ein anderer ' so
schwer verletzt , daß er bald darauf starb.

Ein Note -Kreuz -3na ansgeplündcrt . Aus Wladiwostok
melden die englischen Blätter , daß ein Hilfszug des eng¬
lischen Roten Kreuzes in Sibirien angehaltcn und das
Personal gefangen oder erschossen wurde . Der Zug führte
Verbandsmaterial . Heilmittel und Kleider für Flüchtlinge.

Vierzehn Schiffe mit Flüchtlingen «ntergegangen . Den
holländischen Blättern zufolge sind vierzehn Schiffe mit
bürgerlichen Flüchtlingen aus Rußland auf dem Wege nach
Kleinasien auf dem Schwarzen Meere im Sturm unter-
gegangen.

Ei « Orkan in Tanger . Ein Orkan von außerordent¬
licher Gewalt fegte in der Nacht zum 5. Mai über Tanger
dahin . Die Telegraphen -, Telephon - und elektrischen Lei¬
tungen waren bis gestern nachmittag unterbrochen . Zahl¬
reiche Häuser wurden beschädigt und Mauern stürzten ein.
Auch aus Santander und Cadix werden heftige Stürme
gemeldet . Zahlreiche Schiffe haben Beschädigungen erlitten.
Bei Melissa ist das englische Schiff „Harsleymooü " ge¬
scheitert.

5vort.
Rasensport. Als überraschendes Ergebnis brachte der ver¬

gangen« Sonntag den überaus boben Sieg , den der Meister des
besetzten Nbeinkreises. Pfalz -Ludwigshafen, über den Meister des
Südbezirks , den Freiburger Fußball -Club, in Karlsruhe vor
10 000 Zuschauern mit 5:0 davontrug , ein Ergebnis , das selbst
die kühnsten Nkeinkrcisovtiwisten nicht zu erboffen wagten. Wie
di« Berichte melden, war Pfalz seinem Gegner bedeutend über¬
legen. besonders die Stürmerreihe unter Führung des glänzend
spielenden Repräsentations -Mittelstürmers Doland zeigte pracht¬
volle Angriff«, denen die Freiburger Verteidigung nicht stand-
kalten konnte. Die gut durchtrainierte Pfalz -Mannschaft hielt bas
mörderische Temno bis zum Schluß durch, während den Frei¬
burgern der in allen Berichten immer wieder betonte Mangel an
Stehvermögen diesmal zum Verhängnis wurde . Das Schlußspicl
um die süddeutsche Meisterschaft kommt am nächsten Sonntag in
Stuttgart zwischen dem 1. F .-C. Nürnberg und Pfalz -Lndwias-
bafen zum Austrag . Daß auch die anderen Vereine deS besetzten
Nbeinkreises Fußball spielen können, zeigte auch die Mannschaft
des Sport -Vereins Wiesbaden, die dem sebr svielstarken Frank¬
furter Fußball -Verein , dem biesiäbrigen Nordmainrreismeister.
ein unentschiedenes Ergebnis abrang . Bedenkt man , daß bas
Soiel in Frankitrrt stattsand. und daß die für ein Freundschafts¬
spiel ungewöbnlich scharf« Svielweise der frankfurter , um eine
dröbende' Niederlage zu verhindern , den Mesbabenern stark zu¬
setzte. sodaß zum Schluß 8 Spieler nur noch als Statisten mit¬
wirkten. so kann man der Leistung der Snort -Vereins -Mannschaft
b!« Achtung nickt versagen. Als Fortsetzung der Reihe der
Privatsviele bietet der Snort -Verein den Wiesbadener Sport¬
begeisterten am kommenden Samstaa . nachmittags um 5 lkbr, ein
Wettspiel gegen den Hanauer Fußball -Elub Viktoria und am
Sonntag daraus um 4'A Ubr nachm, gegen den Snort -Verein
Darmstadt , einen Ligavertreter aus dem OdcnwaldkreiS.

Volkswirtschaft.
Varken vn &Bonfcett.

Matt auf dir Besserung des Markknrscs. AuS Berlin.
6. Mai meldet unser ^ ^ -Mitarbeiter : Die andauernde Bc-

Kursbenckl 6er frankfurter körse
vom 6 . Olaf 1020.
Staats - Ami eilien.

V. K. L.K V. K.
5. .Deutsche IL-Anl.1-9 79 75 79 -75 4l/»0est. Staats-Bente.. 37-
4. do. do. 75 .75 75 50 4. .Oesterr.Gold-Rente 50-
31/2_ do. do. 68 .50 68 50 4. .Oest. einheltl. Rente 31 .50
3. do. do. 74 .25 74 .25 5. .Rumänische 1903. . 147 .75
4. .Preuss Konsols. . . 75 -3f 75 .40 ii/2. Gold 1913. . 113--
3%. . .do. . . do. 63 .?5 63 60 4. .Rum. am. Rente_ 94 50
3. do_ do. 60 -45 60 . - 4. .do_ do. . .do. 1890 118--
4. .Bad. Anleihev.01. 90 .20 4. .Türkische 1890. . . .
4. .Barer. Eleenb-Anl 86 .50 85 .60 4. Bagdad. . 100 . -
31(2. .do. do. . .do. 68 .0.6 68 -20 41/gUng. St.-Rente 1914 51 . -
3_ do. do. . .do.. 64 -75 63 -50 4, . .do.. Goldrente_ 63 75
4. .Hessen. 87 .75 87 20 4. . ,do . St.-Rente 1910 45 -25
81/2. .do. 73- 73 - 5. .Mexiko, Innere_ 301 . -
5. .Bosnien» Herzeg. 5_ do_ äussere . . .
5. .Bulgar. Tabak. —. — 4. .Mexlk. Gold 1904. . 325 -

Vollbezahlte Bankaktien.
V.K. L. K. V. K.

Berliner Handelsges. .
Comm.n.Diskontohank
Darmstädter Bank_
Deutsche Bank. .
. .Effekt.Wechsel!)_
. .Vereinshank.
Dlskonto -Gesellsch—
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank.

1°825 197 . - FrankfurterHyp-Bank 209 .50
180 .5C 187 -25 _do . . . Hyp.-Kr.-V. 162 25
159 . - 160 25 Metallb.u.Mefallg.-G.. . 728-
313 50 310 - Mittel«!. Credltbank. . . 156--
139 -50 139- Nationalbankf. D.
129 - 129 . - Oest. Kredit-Anst. 103 . -217 . - 217 .50 Oest. Länderbank. 05-192 50 188 . - Pfälzische Bank. 148 -
169- - 168 -- Reichsbank. 157 --

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. y . k.

Berl. gr. Strassenbahnj
Kahlgrund-Eisenbahn
Schanlnng E.-B.-Akt.

—. —| —.— I SchantungGenuss-Sch.l g
1Hamb.-Am.Paketf, . . .1187 501
I Norddeutscher Lloyd. .I179.25I!| z :z \ \.1531. “ 1514. - Il

L. K.
38 . -
49 75

161
113 -
°025

115 . -
V'Z-
52 . -
63 . - ■
45 - -

300 -
385 ' -

L. K.
M9 50
162-
221 -
156 . -
147 50
100 .50
147 50
156-

L. K.

180' -
178 . -

Aktien ansi . Transportanstalten.
V. K. L. K.

Oest. Südb. (Lombd.). .1 39 -251 38 -101 Baltimores OhioR. .
Westsiclllen. Ill7 - —1115- - | Pennsylvanien.

V. K. L. K.

|300 - |275 -
Aktien industrieller Unternehmungen.

V. K. L. K.
Asehaffenb. Zellst. 600 50 610 -
BaugeS.Sildd.Immobil.
Brauerei Rinding. 180- 169 . -
. . do_ Henningen. . 150-- 150-
. . .do_ Schäfferhof.
Obern. Anglo-Guaro. . .
Bad. Anll. Soda. 530 . - 511 . -
Bielu.Silber Braubach1"7 - - 1° 9-
D Goldn. Sllbersch. . . 536 . - 550 . -
Chem.Fabr.Goldenberg 700 . - 700 -
. .Th. Goldsclimldt_ 322 - 312 -
. .Fabrik Griesheim. . 391 .50 315-
. .Farbwerke Höchst. . 398- 382 - -
. .Holzv. Konstanz . . . 330 - -
. .Wegelin. 240 - -
. .Werke Albert. 650 - 630 -
ElektrischeA. E. G. . . 344-50 338 -
do.Dentsch-Uebersce. . 1000- 910 --
do. Lahmoyer. 208 - - 204 50
do Liebt und Kraft_ 147 . - 145-
do. Rhein. Elektr. 153- 154 - -

L. K,
1°5
525
R55
253

V. K.
do. Schlickert. 1199. —
Frankfurter Hof. | —. -
Leder' . Adl &Oppenhj —. -
Maschlnenfab.Kleyor. . 264 --
Maschlnenfab.Brener. . | —. —
Faber 11. Schleicher. .,151 . -
Fahrz. Eisenach.
Karlsruher.
Moenns.
Motorfabr. Oberursel. .
Sclinellpr.Frankenth. .
Oelfabr. V. deutsch. . .«256
Porz.u.Stgt.Weescl. . . 230
Schrlftg. Stempel. 475
SchuhfabrikFränk . . .«265
. . .do_ Herz Frkf. . 270

Sektkellerei Feist _ J330Stcaua Bomona.
Zellst-Fabr.Walrthof. .«295
Zuckerfabr. BadWagh. 390
ZuckerIabr.Frankenth.1 —. —1375

5-30

5 75

151

255
230
476768
262
330
1350
288

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. K.

Bochum,Beb.u.Gussst.
Budems, Eisenwerke. .
Cnncordla, Bergbau. . .
Deutsch-Luxemburg. .
EschwellerBepgw.-V.. .
Friedrichshütte.
Geisenkirch. Bcrgw. . .
Harpener Bergbau. , . .

320 -- —. —
341- —. —

420 -
326 '50 314 . -
315 . - 313 . -
1550 1570
328 -
298 . -

320 -
296 -

Kallw. Aschersleben. .
Westerregeln Kallw.. .
Lot.hr Hütten- n. B-V
Mannesmnnn-W.
Oborschl. Elsh.Hedf. . .
Oberschi Elsen (Karo
Phflnlx Brgb. u. Hbotr
Klebeok Montau.

V. K.
430 -
739 -
30S-

10 -
*22--277 -

L. K.

429 ^
295 --
2?a50
268 --
,432 -

Areilag , 7. Mar 1920

sestigung der Mark, deren Einfluß auf die Tendenz schon gestn,!
hier betont war , führte beute zu starken Verkäufen utI
a l l«  n M a r kt g e b i « t e n. Einsichtige haben immer wieder mI
diesen Zusammenhang und die Notwendigkeit einer Rückbilbun°lSflP fl cfllfl.Airrt,'® Snv {litt v fa ft t vto nttt tnf att Daö ft t „ ft att Alt C S ata, aa„A . ®Ides Hochbaues der Kurse üingewiesen. Es bat aber auf der andersSeite auch nicht an vielen Stimmen gefehlt, die im Glauben
die Fortdauer der Warcnhochpreisejenen Zusammenhang als »m«
eingebildet bezeichnet«!!. Die gespannte Situation im Waie„,I
großhandel bat indes schon gezeigt, daß die Ueberköniunktur jxtzjI
und zum besten der notleidenden Verbraucher, ihr Ende errejchjibat : mit und ohne M«arkkurs-Besierung.

Am stärksten litten naturgemäß die Valutawerte , doch wäre»
Schantung nur mäßig schwächer. Ausländische Fonds nachgebepzI
Von Bergwerken mußten Phönix  und B o chu m e r sich ein*
Einbuße von 25 Proz . gefallen lassen, iibvige Werte 10—15 P-^
niedriger . Banken waren weniger in Mitleidenschaft gezoze» !
Schifiabrt weiter rückgängig.

Deutsche Anleihen  gut behauvtet. Der Kaffamarh
stand im Zeichen der matten Gesamttendenz.

Weitere Steigerung des Markkurfes . Auf dem Züricher Valuta¬
markt machte die Besserung der deutschen Währung am 6. Maj
erneut Fortschritte. Der M a r kku r s st i e g von 10.40 auf
10.75: gleichzeitig waren auch die anderen Devisenkurse mäi»
anziehend, Paris 34.55 (84.40). Italien 26.35 (25.90), London
21.80 (21.72). Newvork 5.66 (5.64).

Ausländische Noten waren an den deutschen Börse,
billiger  erhältlich : französische Franken 818)4 (334), englische
Pfund 200 (212), Dollars 52 (54).

^cmdelsnachrichlen.
Preisrückgänge auf dem Warenmärkte . Bon der Stutt . f

gaöter Garnbörse  am 6. Mai wird ein Preisrückgang vo»I
20 Mark für das Kilo gemeldet: Gewebe stellten sich um 1.50 bis
2.50 Mark ie Meter billiger. — Die süddeutsche Häute « uk-
tion in Mannheim  am 5. Mai zeigte das gleiche Bild trii
anderwärts . Die Preise gaben um 40 Prozent nach. Ein Tej«I
ber angebotenen Felle wurde wegen zu niedriger Gebote zuriit-I
gezogen. — Von der Londoner  W o l l a u kt i o tt am 5. Mi
wiöd brichtet, daß die geforderten Preise ..die Interesienten z«
Käufen geneigt machten", mit anderen Worten : Die Tendenz im«I
zu Gunsten der Käufer.

Marktberichte.
Berliner Produktenmarkt vom 6. Mai . Die gestrige Erbolunz

für Safer  konnten sich beute behaupten; Preis 136 Mk. fin|
100 Pfund.

Unterricht.
Der Jdoverein hält jeden Freitag abend 8 Ubr Unter-1

richt für Anfänger im Lyzeum am Schloßplatz . Gästr>
willkommen.

HauntschrtstlcUcr: Bernhard (» r o 11) u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothui : !
für Kunst, Dissenschast, UnterdaltungS- und volkswirtschaftlichenTns: I
B. E. E i I e n b e r g e r ; kür Ltadt- und Landnachrichten, Gericht u«t I
Sport : Heinz Gorrenz;  für die Anzeigen: I o h. Bahierjl
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - An  st alt  W .m.b.H>

sämtlich in Wiesbaden.

Samstag , den 8 . Hlai , ab 7 Uhr abends i

Frithlingsliall.
Grosse Blumendekoraiion.

Tanzleitung : Herr Julius Bier.
Eintrittskarte für Nichtabonnenten : 25 Mk. Vor.

zugskarte für Abonnements *und Kurtaxkarteninhaber:
15 Mk., mit der Abonnements- oder Kurtaxkarte vorzu¬
zeigen und bis 6 Uhr abends zu lösen.

Betreffs des Anzuges können in Anbetracht der
zeitigen Verhältnisse keine Vorsdiriften gemacht werden,
doch wird gebeten , denselben den bisherigen Gewohn¬
heiten im Kurhause anzupassen.
1073] Städtische Kurverwaltung.

Fassball!
Samstag , d . 8 . Mai , |

nachm. 5 Uhr:
Viktoria

Hanau 94

Sonntag , den 9 . Mai,
nachm. 4Uhr:
Sportverein

Darmstadt
gegen

Sportverein
Wiesbaden.

gegen
Sportverein

Wiesbaden.

Sportplatz an der Frankfurter Sir.
Restaurant. Linie 5 . Gedeckte Tribüne.

Provlnzlal-
V.

4. .Bayr. H.u.Wechselb.
4VaBerI. H.-Bk.Sr.5u.6
4. .abgest.
4. .Serie 7u. 8,13 u 14
4. .8.15. .18(8.17».18)
gi/sahgest.
4. .Kommunal Ser.1.
4. .D.Grundcred.Gotha
3%Abt. 3u.4. r 110
3:/tAb. 5u.8(Ab.U 82G)
4. .D.H.-B. Brl. 8.10-19
4. .Ser. 20u. 21.
3»/2Serlel3u.l3a.
4. .Frankf. Hyp.-Bk. . .
3V».
4. .Fkf.H.-B, Kom. 8. 2.
Si/aKomm. Ser. 1_
4. .Fkf.Hyp.-Kred.-Ver.
38/4S.44 kttndb. ab 1913.
3V>.
4. .Hamb. Hyp.-Bauk. .
3i/jSer. 1-190u. 391-330
4. .Mein. H.-Bk. S.2-15
4. .5. rie 16.
4. .Serie 17.
4. .Serie 18.
Stysabg., 1005, 1907. . .
4. .Mitteid.B.-Kr.Groiz
äf/sHyp. kdb ab 1906.

und Kommnnal -Obllgatloneii.
K. L. K. V. 1

4. .
4. .

Lime.
Augsburger.
Braurschwelger.. . .

103 .25 103 .90 4. .Pfälz.Hvp.-Bk. . . . . 1015'
100 . - 100 . - üi/averlosbar. 92 -50
97 .30 97 .30 3i/sun verlosbar. 91-

102 . - 102 . - 4. .Prenss Bd-Cr.-A.-B 100 -
102 .50 102 .50 '»/«Ser. 20, Ser. 2.3. 94 . -
85 . - 85- iti/aSer3, 7,8. 9 abg. . . 90 . -
99 -50 99 .50 4. .Pr. Cent.R.-Cred.-G. 101 . -

100 -10 98 -90 4. .Kommunal 1908_ 100 --
103 . - 4. .Rh. Hyp. Mannheim 102 50
91 . - 3i/2verlosbar. 92 - --

'01 50 101 .50 31/aunverIosbar ab 1914 82 25
101 .50 101 .50 4. .Komm. unk. b. 1923. 95 -

4. .nnk.b.l9’4(3i/a ) 96 . -
103 .25 103 .25 4. .Rh.-Westf.Bd.-Cred 102-

92- - 91 .50 3i/sSer. 2. 4u.6. 96-
4. .Westd. Bdcr. (Köln) 102 -
Sb/sSer. 3 n. 4. Ser. 9. . . 95-

103 . - 102 .90 4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . . l n2 -75
88 - 83 . - 3>/a. 87 . -
87 . - 87 50 4. .Kom. Ser. 100 .50

100-25 100 60 Si/aKom. Ser. 1-3. S. 4.. 86 -
85 . - 4. .Land.-Credk. (Cass. 100 .50

100 75 100 .50 31/aSer. 19u. 21. 90 -50
101 -50 10150 4. .Nassau.Landesbk. . 103 . -
103-50 103 .50 38/4LILU. n. X. 94 . -
106. - 106 . - Si'sLIt F, G. H, K 11. 1. 91 . -
93- 94 . - 3"sLlt. M, N, P n. Q. . . . 90 . -
97- S'/aLlt. R. Sn T. 90 . -—. - ~ ' — 3. .L1L 0. 80 - -

I102-- HO?. - 3i/a Wiesbaden. 93 -
112 50 112 .25 4. do. 101 -50
1105- - 105- - 4. do_ neue . .

V. K. L. K. Lose. V. K.
1 - . - ] 3i/,Koln-Mlndener. . . . —. —I

- -- 4. .Meininger Prämien —. —I
- -- Türkische 400 Frs. 500 - - [

MM
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